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Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
das Jahr 2014 ist auch im Bereich der Abwassertechnik ein historisches Jahr. 
Im letzten Bauherreninfo berichteten wir Ihnen über 100 Jahre Belebungsver-
fahren. Ein weiteres Abwasserjubiläum, nämlich 100 Jahre Regenwasserbe-
handlung in Deutschland“ konnte am 1. Februar gefeiert werden.  
Diese erste deutsche Regenwasserbehandlungsanlage in Frohnhausen war 46 
Jahre, also bis 1960 in Betrieb. Erst 1972 brachte das Land Baden-
Württemberg aufgrund von Messungen an einem Regenüberlauf in Stuttgart-
Büsnau einen ersten Erlass zur Regenwasserbehandlung heraus. 1977 er-
schien erstmals mit bundesweiter Wirkung das Arbeitsblatt ATV-A 128. Auf der 
Grundlage dieses Arbeitsblattes entstand ab 1980 in Westdeutschland eine 
Vielzahl von neuen Regenüberlaufbecken. Die wichtigsten Eckpunkte, die heute 
bei der Planung von derartigen Mischwasserbehandlungsanlagen beachtet 
werden müssen, sind im Abschnitt Abwasseranlage III gelistet.  
 
Die zuständige DWA-Arbeitsgruppe hat aktuell aufgrund eines Urteils des Eu-
ropäischen Gerichtshofes zur Mischwasserbehandlung in England eine Stel-
lungnahme zur Mischwasserbehandlung in Deutschland abgegeben. Einige 
Betreiber befürchteten aufgrund des Urteils, dass in Zukunft erhebliche Nach-
besserungen an den Mischwasserbehandlungsanlagen notwendig würden, da 
andernfalls die Anlagen gegen Europäisches Recht verstoßen würden. Dies 
scheint aber nach heutigem Stand nicht der Fall zu sein. 
 
 
Abwasseranlage I – 100 Jahre Mischwasserbehandlung 
Am 1. Februar 1914 ging die Notauslasskläranlage Frohnhausen nach einer 
gründlichen Erprobungszeit als erste Regenwasserbehandlungsanlage in den 
Dauerbetrieb. Die Fachleute reden daher zu Recht von der Geburtsstunde der 
Regenwasserbehandlung im Mischsystem in Deutschland. So hat am 4. Sep-  
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tember 1908 Hermann O. Mannes aus Weimar vom Kaiserlichen Patentamt das Patent für die „Vorrichtung 
zur Klärung des durch Notauslässe abfließenden Kanalwassers innerhalb des Notauslassbauwerkes“ er-
teilt bekommen. Diese Idee einer Regenwasserbehandlung wurde im Jahr 1912 in Essen-Frohnhausen 
erstmalig in die Praxis umgesetzt. Die Realisierung erfolgte durch Reg.-Baumeister Georg Engberting. Der 
Trockenwetterzufluss dieser Regenkläranlage betrug 20 l/s, das aktivierbare Stauvolumen 180 m³. Die zur 
Kläranlage weitergeleitete Regenwassermenge lag bei dem 5- bis 10-fachen des Trockenwetterabflusses. 
Daher war es auch möglich, das Regenklärwerk mit nur einem spezifischen Speichervolumen von 4,4 
m³/ha gegenüber heute 15 – 40 m³/ha zu betreiben und trotzdem sehr kurze Entlastungsdauern sowie 
durchschnittliche Entlastungsereignisse zu erhalten. Die Anlage wurde 1960 nach 46 Jahren Dauerbetrieb 
stillgelegt. 
 
 
Abwasseranlage II – Empfehlung zum Schmutzwasseranfall 
Der häusliche Schmutzwasseranfall ist seit Jahren rückläufig. Dies bestätigen auch Auswertungen, welche 
in den letzten 15 Jahren durchgeführt wurden. So liegt der Schmutzwasseranfall pro Einwohner und Tag in 
kleinstädtisch geprägten Kommunen bei 110 bis 130 l/(Exd), in kleinen ländlichen Regionen wird ein Wert 
von 100 l/(Exd) sogar unterschritten. Das DWA-Arbeitsblatt DWA-A 118 „Hydraulische Bemessung und 
Nachweis von Entwässerungssystemen“ empfiehlt einen Bemessungsansatz von 150 l/(Exd). Die DWA 
118 Arbeitsgruppe ES-2.5 „Anforderung und Grundsätze der Entsorgungssicherheit“ empfiehlt vor dem 
oben geschilderten Hintergrund einen Bemessungswert von 120 l/(Exd). Sollten niedrigere Werte zum 
Ansatz kommen, sollten diese durch langfristige Untersuchungen und eine entsprechende Bewertung des 
Einzelfalls sachlich begründet werden. Angesichts eines für die Kanalisation maßgebenden Planungshori-
zontes von > = 50 Jahren besteht die Schwierigkeit, eine entsprechende Genauigkeit bei einer langfristi-
gen Prognose des Wasserverbrauchs zu erhalten, d. h. dass die Entscheidung zur Wahl des 
entsprechenden Bemessungsansatzes in enger Abstimmung mit dem Auftraggeber vorgenommen werden 
muss. 
 
 
Abwasseranlage III – Mischwasserbehandlung 2014 
Die DWA-Arbeitsgruppe ES-2.1 war aufgrund eines Urteils des Europäischen Gerichtshofes vom 18. Ok-
tober 2012 genötigt, für die Praxis der Mischwasserbehandlung in Deutschland eine Stellungnahme hin-
sichtlich der Relevanz des Urteils für Deutschland abzugeben. Dabei ging es um eine Rechtssache der 
Europäischen Kommission gegen das Vereinigte Königreich Großbritannien und Nordirland aufgrund einer 
Vertragsverletzung eines Mitgliedsstaates – Umweltbelastung – Behandlung von Kommunalem Abwasser 
– Richtlinie 91/271/EWG-Art. 3, 4 und 10 – Anhang 1 Abschnitt a und b. Auslöser war die Urteilsbegrün-
dung des Europäischen Gerichtshofes und die Tatsache, dass in Deutschland nach dem aktuellen techni-
schen Regelwerk bemessene Regenentlastungsbauwerke Überlaufhäufigkeiten in einer Größenordnung 
aufweisen können, die eventuell vom EUGH als nicht der Richtlinie „Kommunalabwasser“ entsprechend 
eingestuft werden könnten.  
 
Im Ergebnis kommt die DWA-Arbeitsgruppe zur Auffassung, dass die Situation in Großbritannien auf die 
hiesigen Verhältnisse nicht übertragen werden kann. Der Arbeitsausschuss betont hierbei, dass die 
Mischwasserbehandlung in Deutschland auf die anteilige Mitbehandlung von Niederschlagswasser, auf die 
Zwischenspeicherung eines Anteils des Mischwasserabflusses nach Überschreiten des Bemessungszu-
flusses zur Kläranlage und auf eine geordnete Entlastung erhöhter Mischwasserabflüsse nach Füllung der 
bereitgestellten Speichervolumina abstellt.  
 
Betont wird hierbei, dass bei Regenüberläufen die Weiterleitung des Mischwasserabflusses bis zur Höhe 
der kritischen Regenspende und das Einhalten eines Mindestmischverhältnisses von > 7 sichergestellt 
wird. Im Falle von Regenüberlaufbecken in der Bauform eines Fangbeckens wird der stärker verschmutzte 
Mischwasserzufluss zwischengespeichert und nach Regenende zur Behandlung in der Kläranlage weiter-
geleitet. Im Falle von Regenüberlaufbecken in Bauform eines Durchlaufbeckens wird bis zur Höhe des 
kritischen Mischwasserzuflusses eine mechanische Teilreinigung durch Sedimentation erzielt und der Be-
ckeninhalt ebenfalls nach Ende des Regenereignisses zur Kläranlage abgeführt. Bei der Planung derarti-
ger Mischwasserbehandlungsanlagen sind diese Vorgaben einzuhalten. Durch die Verknüpfung von 
Kläranlage und Mischwasserbehandlung wird sichergestellt, dass eine gesamtheitliche Betrachtung der 
beiden Austragspfade ins Gewässer sichergestellt wird.  
 
Die 1977 erstmals herausgebrachten „Technischen Regeln zur Mischwasserbehandlung“ in Form des 
ATV-Arbeitsblattes A 128 und die im Jahr 1992 erstellte Neufassung zeigen mit Blick auf die seit dieser 
Zeit erreichten Verbesserungen der Gewässerbelastung, dass eine nachhaltige Erhöhung der Gewässer-
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güte erreicht wurde. Dies wird auch durch unabhängige Gewässerfachleute bestätigt. Defizite gibt es vor 
allem im Bereich kleinerer Fließgewässer infolge der hydraulischen Stoßbelastungen. Hier sind im Einzel-
fall weitergehende immissionsbezogene Betrachtungen notwendig.  
 
Zusammenfassend bleibt festzustellen, dass die bisherigen Regelungen auch dem europäischen Standard 
genügen müssten. 
 
 
Baurecht – Preisanpassungsregelungen gemäß VOB 
In den zurückliegenden Jahren tauchte im Zusammenhang mit Nachtragskalkulationen die Frage auf, in-
wieweit nicht in Ergänzung zu den im § 2 Abs. 5 und Abs. 6 VOB/B angeführten Preisanpassungsregelun-
gen eine bereinigende Preisfortschreibung bzw. eine Neuberechnung der Vergütung nach ortsüblichen 
Sätzen vorgenommen werden sollte. Mit Urteil vom 14.03.2013 Az.: VII ZR 142/12 BGH führt der Bundes-
gerichtshof aus, dass die Regelungen der VOB ohne Wenn und Aber gelten, d. h. dass die bisherigen 
grundsätzlichen Regelungen, dass „ein guter Preis ein guter Preis und ein schlechter Preis ein schlechter 
Preis“ bleiben, unverändert weiter gelten. Jedwede Überlegungen durch andere Theorien die Preisgestal-
tung zu verändern, wurde eine Absage erteilt, so dass für die Abrechnung von Nachträgen eine klare 
Grundlage für beide Vertragsparteien gegeben ist. 
 
 
In eigener Sache – Girls’Day am 27.03.2014 
Erstmalig beteiligten wir uns am bundesweiten Girls‘Day. Der Girls‘Day / Mädchen-Zukunftstag wird vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung und vom Ministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend sowie aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds gefördert.  
 
Vier Mädchen zwischen 13 und 14 Jahren vom Franz-Miltenberger-Gymnasium Bad Brückenau hatten 
sich online angemeldet. Am Donnerstag, den 27.03.2014 besuchten sie unser Büro zwischen 08:30 Uhr 
und 14:00 Uhr. Nach einer Vorstellungsrunde und Informationen über die möglichen Tätigkeiten in einem 
Ingenieurbüro wurden die Ausbildungsberufe an den jeweiligen Arbeitsplätzen vorgestellt. So konnten die 
Mädchen erste Zeichenversuche am digitalen Arbeitsplatz unternehmen. Zwischen 10:30 Uhr und      
12:00 Uhr wurde die Kläranlage Bad Kissingen besichtigt und die „planerischen Endprodukte“ vor Ort er-
klärt. Herr Pusch und Herr Hoßfeld führten die Damen über die Anlage und erläuterten die wesentlichen 
Schritte der Abwasserreinigung. Anschließend wurde noch eine interessante „Biberbaustelle“ im Lollbach-
tal besichtigt. Unser Büro hatte im Zusammenhang mit der Gewerbeansiedlung 1996 den Lollbach verlegt 
und eine völlige Neugestaltung des Bettes inklusive Begrünung geplant. Inzwischen hat der Biber von dem 
umgestalteten und hochwassersicheren Bachausbau Besitz genommen und seine eigenen Dammbauwer-
ke errichtet. 
 
Nach einer Brotzeitrunde folgte im Garten bei sonnigem Wetter eine Absteck- und Vermessungsübung. So 
konnten die Mädchen mittels GPS die versteckten Osterhasen suchen. Gegen 14:00 Uhr endete die Ver-
anstaltung. Unsere 4 Girls waren von der Tätigkeitsvielfalt in einem Ingenieurbüro begeistert und würden 
jederzeit wieder einen solchen Tag erleben wollen. Wir haben uns über die zahlreichen Fragen und das 
hohe Interesse gefreut und haben vielleicht zukünftige Bauzeichner-, Bautechniker- oder Ingenieurinnen 
für unseren Beruf gewinnen können. Wir freuen uns auf den Girls‘Day 2015. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
        INGENIEURBÜRO 
   HOSSFELD & FISCHER 
BERATENDE INGENIEURE VBI 
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